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Wie kommt ein Berliner Professor von China nach Köln? 
Der Nachlassvon Ernst Boerschmann wurde ins Universitätsarchiv übernommen

Den Namen von Professor Ernst 
Boerschmann (1873-1949) wird man 
in den älteren Vorlesungsverzeich-
nissen der Universität zu Köln ver-
geblich suchen – mit gutem Grund: 
denn Boerschmann lehrte seit 1925 
als Lehrbeauftragter und seit 1927 
als Honorarprofessor an der Tech-
nischen Hochschule Berlin und an 
der Berliner Friedrich-Wilhelms-
Universität Architekturgeschich-
te Asiens. Der Ausbildung nach 
Baumeister und Architekt, hatte 
er China 1902 in der deutschen 
Besatzungsbrigade nach dem Bo-

Bauaufnahmen und Fotografi en 
geben mithin ältere Bauzustände 
wieder, die heute für die chine-
sische Denkmalpfl ege von Interes-
se sein können, sind aber zugleich 
wichtige Zeugnisse der Rezeption 
Chinas durch einen Europäer in der 
ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts.

Dass sein wissenschaftlicher Nach-
lass heute zum größten Teil in Köln 
liegt, verdankt die Universität dem 
Weitblick des Begründers der Ost-
asienabteilung der Kölner Kunstge-
schichte, Werner Speiser: Der Direk-
tor des Museums für Ostasiatische 
Kunst übernahm 1950 nach dem Tod 
Boerschmanns von dessen Familie 
einen großen Teil der Forschungs-
unterlagen, die in den 1960er Jah-
ren unter Heinz Ladendorf, seit 
1959 Lehrstuhlinhaber für Kunstge-
schichte, für die Universität erwor-
ben wurden. Mit der Aufl ösung der 
Ostasienabteilung gelangten 2004 
deren Bibliotheksbestände in die 
Universitäts- und Stadtbibliothek, 
die noch im gleichen Jahr einen er-
sten kleineren Teil des Nachlasses 
von Boerschmann dem Universi-
tätsarchiv übergab. Bei der Einar-
beitung der Bücher blieb das von 
Boerschmann auf den Forschungs-
reisen zwischen 1902 und 1934 
gesammelte Material (Fotografi en, 
Abklatsche von Inschriften und 
Bauzeichnungen) unberücksichtigt. 
Im Dezember 2008 wurde zwischen 
Universitäts- und Stadtbibliothek 
und Universitätsarchiv vereinbart, 
die bislang im Bibliotheksmagazin 
in einem Kartenschrank gelagerten 
Materialien ebenfalls dem Archiv 
zu übergeben. Die vom Institut für 

Kunstgeschichte erworbenen Bü-
cher Boerschmanns, die mit der 
Aufl ösung der Ostasienabteilung 
in die Universitäts- und Stadtbib-
liothek gelangt waren, verbleiben 
dagegen dort als Teil der Ostasien-
sammlung. 

Das Archiv der Universität hat 
ein vordringliches Interesse an der 
möglichst ungeteilten Erhaltung 
des Nachlasses von Boerschmann, 
seit im Sommer 2008 in zwei Auk-
tionen dessen 1950 in Familien-
besitz gebliebenes Fotoarchiv in 
den amerikanischen Antiquari-
atshandel ging und damit für die 
Forschung verloren ist. Mehrere 
im deutschen Autographenhandel 
angebotene Unterlagen aus sei-
nem wissenschaftlichen Nachlass 
konnten im Herbst 2008 dank ra-
scher, unbürokratischer Unterstüt-

zung durch das Rektorat und den 
Verein der Freunde und Förderer 
für das Universitätsarchiv erwor-
ben werden. Dieses verwahrt damit 
den größten Nachlassteil in öffent-
lichem Besitz. Es laufen Recher-
chen nach Verbleib und Umfang 
weiterer Teile, von denen bereits 
drei in Nürnberg, München und in 
Privatbesitz nachgewiesen werden 
konnten.

Die Unterlagen im Universitäts-
archiv werden derzeit archivisch 
geordnet und konservatorisch be-
arbeitet und stehen nach dem Ab-
schluss der Verzeichnung für die 
Forschung zur Verfügung. Eine wei-
tergehende inhaltliche Erschließung 
der Inschriften soll durch einen Si-
nologen und Kunsthistoriker erfol-
gen, ein entsprechendes Projekt im 
Bereich der wissenschaftlichen Lite-

raturversorgungs- und Informati-
onssysteme ist in Planung. Dazu 
wurden bereits Kontakte zu zwei 
Forschungsprojekten in Berlin 
sowie an der Heidelberger Aka-
demie der Wissenschaften ge-
knüpft. Ein Arbeitsgespräch zur 
Koordinierung dieser Aktivitäten 
ist noch für dieses Jahr geplant.

Durch die Sicherung dieses 
wichtigen Forschungsbestandes 
unterstreicht das Archiv seine 
Rolle als historisches Gedächtnis 
der Hochschule und die Bedeu-
tung der Universität zu Köln, die 
NRW-weit für die Kontaktpfl ege 
zu chinesischen Universitäten zu-
ständig ist, auf dem Gebiet der 
China-Studien.

 Dr. Andreas Freitäger ist Leiter 
des Universitätsarchivs

Mathematiker der Uni Köln gewinnt Fotowettbewerb
Verlage suchten Mathematik im Alltag

„Kunst und Wissenschaft sind Worte, 
die man so oft braucht und deren ge-
nauer Unterschied selten verstanden 
wird“, fand Johann Wolfgang von 
Goethe. Die erfolgreiche Verbindung 
von beidem ist dagegen Dr. Dirk 
Horstmann gelungen. Der Privatdo-
zent am Mathematischen Institut 
der Universität zu Köln ist Sieger des 
Mathe-Fotowettbewerbs, der vom 
Springer-Verlag zusammen mit Spek-
trum Akademischer Verlag, Vieweg-
Teubner und Birkhäuser anlässlich 
des Jahres der Mathematik 2008 aus-
gerufen wurde.

Die Mathematik im Alltag zu fi n-
den und sie dann noch kunstvoll fo-
tografi sch festzuhalten war die He-
rausforderung, der sich Horstmann 
stellte. Im holländischen Hooge 
Veluwe fand er im Park des Kröller-
Möller-Museums einen Seil- und 
Röhrenturm, dessen Inneres eine 
Symmetrie offenbarte, welche die 
Jury des Wettbewerbs überzeugte. 
Unter der Leitung des Mathematik-

Professors Georg Glaeser (Universi-
tät für angewandte Kunst in Wien) 
wählte sie die zehn originellsten 
und kreativsten Fotos unter allen 
Einsendungen aus. „Das Foto selbst 
ist schon etwas älter und ungefähr 
aus dem Jahr 1998“, erzählt Horst-
mann und erinnert sich, wie er den 
Seil- und Röhrenturm aus einem 
bestimmten Blickwinkel fotogra-
fi erte. „Durch die Perspektive aus 
dem Inneren entsteht aus diskreten 
Elementen ein harmonisches Ge-
samtbild, das ohne Anfang und 
ohne Ende zu sein scheint“, erklärt 
er seine Fotografi e. Vor allem die 
symmetrische Einfachheit des Turms 
und die überraschende Symmetrie-
bildung der einzelnen Elemente 
faszinieren ihn noch heute. Da 
die Jury genauso beeindruckt war, 
freut sich Horstmann nun über ein 
iPhone, das als Preis auf den Erst-
platzierten wartet.

 FA, Presse und Kommunikation

xeraufstand als Baufachmann ken-
nengelernt. Damals erwachte sein 
Interesse an chinesischer Architek-
tur, damals noch kaum Gegenstand 
wissenschaftlicher Beschäftigung. 
Auf zwei Forschungsreisen (1906-
1909 und 1933-1937) bereiste er 
fast alle Provinzen des Reiches der 
Mitte. Seine dabei angefertigten 

Boerschmann auf einer seiner Forschungsreisen in China

Das Siegerfoto von Dr. Dirk Horstmann zeigt das Innere eines Seil- und Röhrenturms

Prof. Ernst Boerschmann
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